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er Auan
envereine vom Roten Kreuz unter dem „ Deutſchen Roten Kreuz “ begrüßt .

n. Durch die Satzung wurden unſerem Verein in der Mitgliederverſammlung 7 und

1g im Hauptvorſtand 2 Stimmen zugeteilt . Auch der Badiſche Landesverein vom

I Roten Kreuz wurde neu organiſiert . Da es bei den Männerhilfsvereinen an

n, einer zuſammenfaſſenden Einheit fehlte , wurde für dieſe ein „ Landesverband

68 Badiſcher Männerhilfsvereine “ gegründet mit eigenen Satzungen für dieſen und

it, für ſeine Sanitätskolonnen . Der Badiſche Landesverein vom Roten Kreuz

n; erhielt ſodann ebenfalls eine neue Satzung . Nach dieſer beſteht der Bad .
Landesverein des Bad . Roten Kreuzes nur aus dem Bad . Frauenverein mit

te ſeinen Zweigvereinen und dem Landesverband Bad . Männerhilfsvereine (L. B. M. )
er mit ſeinen Männerhilfsvereinen , el lonnen , Genoſſenſchaften freiwilliger
ne Krankenpfleger und verwandten Männerorganiſationen vom Roten Kreuz . Der

n Geſamtvorſtand beſteht aus 12 Vertretern des Bad . F. ⸗V. und 12 Vertretern

ig des L. B. M. , die von beiden Verbänden nach bgabe ihrer Satzungen beſtimmt

en werden . Er wählt den Vorſitzenden , der das Bad. Rote Kreuz nach außen vertritt ,
in aus ſeiner Mitte . Daneben beſteht ein geſchäftsführender Vorſtand , dem der

e Vorſitzende und je 2 von den beiden Verbänden zu beſtimmende Geſamtvorſtands —
yn mitglieder angehören . Zum Vorſitzenden des Bad . Roten Kreuzes wurde Herr Ober —

nt bürgermeiſter a. D. Habermehl in Pforzheim gewählt , dem als Geſchäftsführer
15 Herr Generalarzt a. D. Dr . Mantel beigegeben wurde . Zum ſtellvertretenden

en Vorſitzenden wurde unſer Generalſekretär Geh . - Rat Müller beſtellt .

er Die Rechnungsergebniſſe und Vermögenswerte der Fonds ,

en Abteilungen . und Anſtalten ſind in nachſtehender Überſicht dargeſtellt . Die

u. gemeinſame Vermögensverwaltung vergütete den Abteilungen für

t⸗ ihre Einlagen 4,4 %8 Zins leinſchl . Zuſchlagh ) . Der Zentrallandesfonds
te hat infolge des geſteigerten Aufwands der Zentralverwaltung , welchem eine

it entſprechende Erhöhung der Einnahmen nicht gegenüberſteht , eine Vermögens —

er abnahme von 73 000 Mk. zu verzeichnen . Neben den Beiträgen des Staats ,
n der Stadt , der Landesverſicherungsanſtalt Baden , der Hauptfürſorgeſtelle für

ie Kriegsbeſchädigte und - hinterbliebene und verſchiedener Stiftungen ſind uns von

en Einzelperſonen folgende größere Gaben zugefloſſen : T Freiin von Duſch für das

ut Schweſtern⸗Erholungsheim in Baden - Baden 20000 Mk. , 7 Schweſter Seipel

8⸗ für das Altersheim und den Penſionsfonds der Schweſtern 12 460 Mk. , Miniſter
t. Dietrich für verſchiedene Zwecke 9500 Mk , Sinner A. - G. desgl. 2 800 Mk ,

en * Bumiller und Frau in Major Kreßmann , Frau Riederer

in 1Zürich , Emil Dürr , Frau General Limberger , Schweſter Käthchen Kögel und

⸗ Fren Komm . ⸗Rat Lorenz je 1000 Mk. Außerdem erhielten wir durch das Rote

lt Kreuz aus Schweden und Amerika für die Kinderfürſorge 147000 Mk . und für '
8⸗ die Mittelſtandsfürſorge 139 500 Mk . Mit Hilfe dieſer Mittel und der Zinſen

15 aus der Großherzogin - Luiſe - Jubiläumsſtiftung einſchl . Kinder —

m hilfe konnten an Zuſchüſſen bewilligt werden : für Anſtaltszwecke 7100 Mk ,
1 für Kinderfürſorge 39000 Mk . und für Mittelſtandsfürſorge 19850 Mk . Aus

er der Stiftung „ Witwentroſt “ erhielten 58 Witwen des Landeskommiſſär⸗

* bezirks Mannheim Beihilfen im Geſamtbetrag von 4690 Mk. ; außerdem

erhielten 8 ſogen . verborgene Witwen 2400 Mk .

t⸗ Abteilung I : Frauenbildung und Erwerbspflege . Der Beſuch

it der Lehranſtalten war trotz der erwähnten Preiserhöhungen ein reger und die

en Erfolge waren günſtig . Beſonders zahlreich waren wieder die Schülerinnen der
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Koch - und Haushaltungsſchule und der Frauenarbeitsſchule .

Erſtere hatte beſondere Abendkochkurſe eingerichtet , an nen ſich namentlich

Poſtbeamtinnen in großer Zahl beteiligten , und dane eben auch die Ausbildung
von Köchinnen übernommen ; letztere hatte Extrakurſe Damen und für im

Dienſt ſtehende Jungfern veranſtaltet . Geringer als ſonſt war der Beſuch der

Luiſenſchule und des Oberſeminars für Handarbeitslehrerinnen . Bei

erſterer hing dies mit Verlegung des allgemeinen Schulanfangs auf Oſtern

zuſammen , bei letzterer Anſtalt kamen Nachwirkungen der Kriegszeit in Betracht .

Die Kunſtſtickereiſchule iſt in Verbindung mit der
T
Textilabteilung der

Landeskunſtſchule gut weitergediehen . Im Seminar für Fortbildungs —
ſchullehrerinnen wurde ein zweiter Kurs zur Weiterbildung von Haus —

haltungslehrerinnen abgehalten und ein Kurs zur praktiſchen Ausbildung von
Elementarlehrerinnen einberufen . In einem beſonderen Kurs wurden 6 Kandi —

datinnen als Haushaltungslehrerinnen für Privatſchulen d Wirtſ

für Anſtalten ausgebildet . Im Stellen vermit
d 210 — len aller Art verm

——
worden , deren Mehrzahl ar

Abt . II: Kinderpflege 2 Ausbilldung von
rinnen far —in der Hil dakrippe und im ſtädtiſchen Ki inderheim ihren

mit gutem Erfolg . Beide Ai nſtalten ſind als ſtaatliche Kinderpflee
anerkannt ; die Schülerinnen der erſteren Anſtalt Allbes nach 17/jäl

bildung , wovon 6 Monate auf den Beſuch eines beſonderen Kinderkrankenhauſes

entfallen , diejenigen im Kinderheim nach einjähriger in der

Lehrzeit zur ſtaatlichen Prüfung als Säugl und Kleinkin

zugelaſſen . Der Kurs in der Hildakrippe zählte nur 5, *
i

Schluß 10 Schülerinnen . Die Zahl der Mitglieder des Verbands

Schülerinnen des Inſtituts in der Hildakrippe iſt auf 38 geſtiegen .
im Fröbelſeminar für Fröbelſche Kinderpflegerinnen und für
gärtnerinnen waren zuſammen von 47

Leitung abgehaltene Abſchlußprüfi

er⸗

7 Schülerinnen beſucht ; die unter ſtaatlicher

ung für Kinde rgärtnerin nen beſtander ü
24 Schülerinnen . Der mit dem Seminar verbundene Kindergarten zählte
eine genügeende Kinderzahl . Trotzdem die Schulgelder auch für das öbe
ſeminar wiederholt erhöht wurden , ſtellten ſich doch wachſende Fehlbe — undbur
damit verbundene Schwierigkeiten für die Verwaltun
Haushalt der Vorſteherin aufzulöſen , führte

gegen
Kündigung der letzteren , die Auflöſung des Dienſtverhältni ſe

erſt im Frühjahr 1922 . Die mit den befriedigenden Leiſtunge n
verbundenen Ausſtellungen von Arbeiten im hnen , Mode li
und ſonſtige r Handfertigkeit zeigten Verſtän und Geſchi

für Fröbelſche Beſch
Kligunger

ind für geeignete Verwe Ä von an
Elem Material . Die Beſchäftigung und Beaufſichtigung von Kind
öffentlichen Spielplä ätzen durch Kindergärtnerinnen wurde mit H
Stadt auch im rr tsjahr fortgeſetzt .

Abt . III . Krankenj
oklege⸗

Auch das Jahr 1921 war für die Abteilung
wieder ein ſehr — eiches . Die im Vorjahr eingeführte Organiſation
der Schweſternſchaft und die Beteiligun ' 8 von Oberinnen und Schweſtern
an den Vorſtandsſitzi ngen hat

ſich bewährt . Die Schweſternvertreterinnen
nahmen A* Elfer Ut ute i letzteren teil ; mit befriedigendem Ergebnis

enk
1
wei Sitzungen des Schweſte ernſchaftsvorſtandes
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ſtatt . Den Zeitverhältniſſen ent
ſprec

hend wurden die Bezüge der Schweſtern an
Gehalt und Penſion abermals neu geregelt und beder itend erhöht . Als neue

Einrichtung iſt die Annahme von 8 austöchtern “ zu erwähnen . Es ſind

das junge Mädchen im ſchulentlaſſenen Alter , die zunächſt im Mutterhaus und

dann a in einzelnen Krankenan iſtalten unentgeltlich in allen Zweigen des
Ssbetriebs ausgebildet und verwendet werden .

tet , zwei Jahre Dienſte zu leiſten , und beziehen nach ſechsmonat⸗
ein Taſchengeld , das mit 50 Mk. monatlich beginnt . Bis jetzt

lts und des ſonſtigen Anſtal

ſind mit der CEinn ichtung gute Erf fahru igen gemacht worden . Manche Mädcher
haben ſich e tſchloſſe n, ſich der pflege zu widmen und in entſprechendem
Alter in den Schweſternverband eitzutreten . Es iſt das um ſo erfreulicher , als
ſonſt großer Schülerinnen - und S0 — Gleichwohl fanden
in den ſtaatlichen Krankenpflegeſchulen in Pforzheim , Mannheim und Heidelberg
Ausbildungskurſe mit ſtaatlicher bſchlufprifen g für Schweſtern ſtatt .

Mutterhaus wurden noch beſondere Ausbildungskurſe für Helferinnen , für

Woch enpflege , für allgemeine — — von Schweſtern , außerdem in Pforz⸗
heim ein Maſſagekurs , in Frei nd Heidelberg Hebammenkurſe abgehalten .
Ausgeſchieden ſind aus der S 131 Schweſtern , darunter 18 durch
Tod , 7 traten in den Ruheſt manche wurde durch hohen Gehalt

zu gehen . Neu aufgenommen wurden

nens , teils aber auch aus andern
Verbänden 47 . Am Sch 1921 waren in 81 Stationen 22

O ' erinnen, 1 ſtern und 87 Schülerinnen tätig . Der

Geſamtbeſtand der Schweſternſch haft betrug ſomit 862 . Auszeeichnungen
erhielten für 10 - bis 35jährige Dienſtzeit 92 Oberinnen und Schweſtern . Einzelne

83 Stati onen wurden
iterlnoben, um den fortſchreitenden Bedarf der großen

i Schweſtern einigerr naßen decken zu können . Im Ludwig —

Wraukeubein wurde ein beſonderer Beamter als Verwalter

angeſtellt . hungen zwiſchen dem Abteilu ugst vorſtand und dem mit der

Stadt — * — Verwaltungsrat riefen keine Schwierigkeiten hervor . Die

ahl der Pflegetage der im Heim verwendeten Schweſtern betrug im Heim

ſelbſt 44338 , davon auf der gynäkol ogiſchen Abteilung und Schweſternkranken⸗

ſtation 18878 bei 1115 Perſonen , 6721 in der Augenklinik bei 375 Kranken ,

17867 im Wöchnerinnenaſyl bei 1346 Perſonen und 3872 bei 147 Kranken

in der Privatpflege .
Von Wert war im Berichtsjahr wieder die Dienſtleiſtung der Hilfs —

ſchweſtern und Helferinnen , wenn auch die Abnahme namentlich bei den

erſteren infolge von perſönlichen und Familienverhältniſſen nicht unerheblich

war . Von den letzteren ſtellten ſich 18 in den Krankenhäuſern in Karlsruhe

und Heidelberg in der Krar mdenpflähe für längere Zeit zur Verfügung , 7 waren

außerdem im neuen Kinderkrankenhaus hier in Tätigkeit . Von ſonſtiger Arbeit

der Helferinnen iſt zu erwähnen die Pflege von 13 als Haus - und Familien —
mütter auf dem Heuberg , die Mitwirkung anderer bei den bezüglichen Trans —

porten der Kinder , in ſonſtigen Erholungsſtätten , bei allgemeinen Sammlungen
für Wohl fahrtszwecke , bei den Oktobertagungen unſeres Vereins , bei der Weih —

nachtsbeſcherung des Roten Kreuzes für 1000 hieſige Kinder u dgl. m. Im

ganzen betrug die Zahl der tätigen Helferinnen zirka 120 , in einem neuen Kurs

wurden 15 ausgebildet .

30 R Himangelockt , in die Schweiz oder
teils auf Grund beſtandenen
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Die Zahl der Landkrankenpflegerinnen iſt infolge eines Todes —
falles und Ausſcheidens aus ſonſtigen perſönlichen Gründen um 12 zurück⸗

gegangen , vier wurden neu ausgebildet . Auf Ende des Berichtsjahres ſtanden
144 im Dienſt gegenüber 152 im Vorjahr . Ihre Leiſtungen waren aber
umfaſſender als in vorhergehenden Jahren ; es waren bei 10 222 Patienten
930 Tagespflegen , 767 Nachtwachen und 111 254 Einzelbeſuche . Den Zeit —
verhältniſſen entſprechend bemühte ſich der Vorſtand , den Pflegerinnen von Vereinen ,
Gemeinden und Kreiſen beſſere Bezahlung zu erwirken , was aber leider nicht
immer gelang. Ehrenzeichen erhielten 6 Pflegerinnen für 15 und 4 für
25 Dienſtjahre . Vertrauensdamen waren 41 in 40 Amtsbezirken tätig .

Kinderſolbad Dürrheim . Die Anſtalt war im Berichtsjahr von
1181 Kindern beſucht , von denen der größte Teil aus Baden ſtammt und den

vorgeſchriebenen 40tägigen Heilſtättenaufenthalt genoß . In etwa 200 Fällen
wurde der Aufenthalt verlängert und währte von 4 Monaten bis zu 2 und
3 Jahren im ganzen . Die Zahl der Verpflegungstage im Berichtsjahr betrug
54737 . Zur Anwendung kamen 1038 Röntgendurchleuchtungen , — Röntgen⸗
aufnahmen , 512 Rönt 1768 Quarzlichtbeſtrahlungen und
14 225 Solbäder . Außerdem ſind zahlreiche Fälle von Maſſage, orthopädiſchen
Verbänden und Lagerungen , Injektionen und kleineren Operationen , ſowie tägliche
Luft⸗ und Sonnenbäder und Liegeſtunden für jedes Kind zu erwähnen . Infektions⸗
trankheiten kamen nur vereinzelt vor und blieben auf die Iſolierabteilungen
beſchränkt . Infolge des überaus günſtigen Wetters konnte der Freiluftſonnenbad —
betrieb im Jahre 1921 von Januar bis November faſt ununterbrochen durch —

geführt werden . Die Sonnenbadanlage ſelbſt wurde verbeſſert und erweitert .
Einen weſentlichen Fortſchritt erfuhr die Anſtalt durch die Erbauung einer zwei —
ſtöckigen , breiten Terraſſenanlage vor den großen Krankenſälen, auf der im ganzen
52 Betten aufgeſtellt und zu jeder Jahreszeit während eines großen Teils des

Tages beſonnt werden können . Sehr günſtig wirkte für unſere Kinder die

Gewährung der Quäkerſpeiſung . Willkommen war auch die unter Mitwirkung7des Tuberkuloſe⸗Landesverbandes erfolgte Zuweiſung von vier ame rikaniſchen
Kühen , zu deren Aufnahme Stall und Schopf erweitert werden mußten , von
denen ſich aber nur 2 zu brauchbaren Milch - und Zuchttieren entwickelten . Leider

— die Kurtaxe wiederholt erhöht werden , ſiebetrug am Schluß des Jahres
25 Mk . im Tag . Eine ſehr bedauerliche weſentliche Störung erlitt der Anſtalts⸗
betrieb im Mai ds . IJs . durch die Erkrankung der Frau Oberin infolge Schlag⸗
anfalls ; zu unſerer großen Freude konnte Frau Oberin jedoch im Spätjahr
ihren Dienſt wieder aufnehmen .

Abteilung IV : Armenpflege und Wohltätigkeit . Sofien⸗
frauenverein und Eliſabethenverein haben im 8 die Unterſtützungen
von Armen und Kranken fortgeſetzt , ſahen ſich aber genötigt , in Rückſicht auf die

Teuerung der Lebensmittel und Heizmaterialien ihre Gaben im einzelnen zu
erhöhen . Der Sofienfrauenverein wendete 11466 Mk . auf bei durch⸗
ſchnittlich 124 unterſtützten Perſonen im Monat neben 412 Volkskücheneſſen ,
der Eliſabethenverein 6298 Mk . für im ganzen 494 arme Kranke und

Wöchnerinnen , wozu noch 822 Volkskücheneſſen kamen. Die Solbadfürſorge ,
die der Sofienfrauenverein ſeither betrieb , ging an die Abtei lung Weüber , weil
die Tuberkuloſe ohnehin häufig Anlaß zu Solbädern gab . Die Kranken —
pflege des Eliſabethenvereins wurde durch 2 Schweſtern vom Roten Kreuz
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und verſchiedene Aushilfen gewährt . Es wurden an 350 Stellen 4230

Biiegsienken
und 14 Nachtwachen geleiſtet mit einem Aufwand von 8064 Mk .

Der Abonnentenbeitrag wurde von 6 Mk . jährlich auf 24 Mk . erhöht . Für die

Hauspflege ſtanden nur 2 Pflegerinnen zur Verfügung . Insgeſamt wurden
in 150 Familien 1883 Stunden Hauspflege mit einem Aufwand von 3807 Mk .

gewährt .
In der Mädchenfürſorge ſind im Berichtsjahr nur 55 Schützlinge zu —

gegangen . Aufſichtsdamen waren es noch 43, die in gewohnter Fflichttreue ihres
Amtes walteten . Der Rückgang hängt einerſeits mit den veränderten ſozialen
Verhältniſſen , andererſeits damit zuſammen , daß die Stadtverwaltung verſchiedene
ſoziale Maßnahmen für Jugendliche eingerichtet hat . Die Mitarbeit der Damen

hierbei im ſtädtiſchen Jugendamt , im Jugendgericht , bei der Berufsberatung uſw .
blieb fortbeſtehen . Von den Stapferſchulen ( Nachmittagsnähſchulen ) ging die im
Luiſenhaus infolge Rücktritts der langjährigen Lehrerin wegen andauernder Krank —
heit an Oſtern ein und wurde mit der Schule im Hildahaus vereinigt . Von den
20 Mädchen , die im Jahresdurchſchnitt die Anſtalt beſuchten , wurde wegen des
erhöhten Aufwar ides ein kleines Schulgeld von monatlich 5 —15 Mk . erhoben .
Von den Zöglingen des Mädchenheims Scheibenhard , die faſt alle aus
Karlsruhe und zwar vom ſtädtiſchen Jugendamt und der Fürſorgeſtelle für Kriegs⸗
hinterbliebene eingewieſen waren , konnte der größere Teil in Dienſtbotenſtellen

untergebracht werden , ſo daß auf Jahresſchluß nur 9 in der Anſtalt verblieben .
Das Erholungsheim Marrzell war von Anfang März bis Ende Novem —
ber meiſt voll beſetzt , in der Zeit von Ende Mai bis Mitte Auguſt von Schul —

kindern , die vom Verein Jugendhilfe in Karlsruhe eingewieſen waren , in der

übrigen 4* von älteren Mädchen und von Frauen . Die Geſamtzahl der erſteren
betrug 67 , dieder letzteren 128 in 4 —6 wöchigen Kuren , nach den Gewichtsfeſt⸗
ſtellungen Purchſchutlich mit gutem Erfolg . Die unter Beihilfe der Stadt im

Geſchäftsgehilfinnenheim eingerichtete Kochſchule der Mädchenfürſorge war in
4 abgehaltenen Kurſen von 55 Schülerinnen beſucht , von denen jedoch meiſt wegen
perſönlicher Verhältniſſe nur 41 bis Kursende aushielten . 10 kamen aus der

Umgegend von Karlsruhe , die übrigen aus der Stadt ſelbſt . Im Aſyl und

Erziehungshaus Scheibenhard ſtieg die Durchſchnittszahl der Zöglinge
auf über 40 gegenüber 30 im Vorjahr . Auf Jahresſchluß verblieben 50 in der
Anſtalt . Verhalten im Aſyl und in Dienſtſtellen war , abgeſehen von öfteren

Fluchtverſuchen , im allgemeinen befriedigend . Nach öfterem Perſonalwechſel wurde
eine Rote - Kreuz - Schweſter für die Küche gewonnen , und als Gehilfin konnte er —

freulicherweiſe ein früherer Zögling eingeſtellt werden . Ein wick Vorgang
war die Anfrage des Miniſteriums des Kultus und Unterrichts , ob derVorſtand

nicht geneigt ſei , die Anſtalt mit
15 Beihilfe für pſychopathiſche

* *einzurichten . Anfangs trugen wir Bedenken , dem Wunſche zu entſprechen , in der

Beſorgnis , daß die Anſtalt ihren ſeitherigen Charakter als Veſſeungsanftalt für

ſittlich verwahrloſte Mädchen verlieren und ein Erſatz dafür nicht gefunden würde ,
die Anſtalt ſich vielmehr in eine ſtaatliche Heilanſtalt umwandeln würde . Allein
die ſich immer mehr ſteigernde wirtſchaftliche Notlage des Aſyls einerſeits und die

entgegenkommenden Zuſagen des Miniſteriums bezüglich der künftigen Geſtaltung
der Anſtalt und unſeres Einflu Iſſes in derſelben führten doch zu einer gri undſästzlicichen
Zuſage , deren Verwirklichuing jedoch auf das Jahr 1922 verſchoben wurde . Das

Geſchäftsgehilfinnenheim war auch in dieſem Jahr in ſeinen Mieträumen
3 *
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voll beſetzt . Obgleich die P

köſtigung wiederholt
ge ſteit

die Finanzlage er ?

Löhne immer ſchwi

Das Arbeiterinnenhe

en bis zu 6 9

— der Leb

tadtgäf ſte erhe
ind hatſich von 15 ſch

Anfängen in einem genckeen eim zum Wohnheim mit

eigenen Haus entwickelt . Die
e

Arbeiterinnen ſind zum Teil 10 und
Heim und zeigen ſich ſehr inglich an ihr Heim und die langjä1 1 L )
Leiterin desſelben . Die Erhöhun g der Vergütung — te bei den hoh en Löh
der Arbeiterinnen keine Sechwierigt keiten und keine Minderung des B

eſuchees
ſich , dagegen iſt die Verſchiedenheit der täglichen Arbe Sdauer für 2

des Heims ſtörend , da nur etwa ＋ Hälfte der Inſaſſen zur M —Hauſe kommen , die and

ſogar erſt um 7 Uhr abends . Am Rigr erein beteiligten ſich — 255 Frauer
Ai

ern erſt um 3, 4 oder 5 Uhr , bei Übe rſtun0

an 12 Abenden . Der 2 ufwan d für Stoffe belief ſich auf 1600 Mk , die teilweiſe
von den Frauen erſetzt wurden . Die an Seelle des früheren Beſchäftigungsve reins

eingerichtete Arbeitsſtelle beſchäftigte ca. 260 Frauen , die zu einem kleinen
Teil dem Mittelſtand angehören , während der größere Teil der Handarbeit für

dieſen von der „ Frauenhilfe “ gewährt wird . Die Vermittelung des Verkaufs von
Wäſcheſtücken aus Heeresbeſtänden an Minderbemittelte hatte einen Umſatz von
nahezu ½ Million Mk. zur Folge . Die Kochſchule im Luiſenhaus hielt
wie üblich 5 Kurſe in der Dauer von je 73 Tagen ab , die Schülerzahl ſtieg auf 87
Die Volksküchen ſind im Berichtsjahr auf 145 483 Mittag - und Abendeſſen

zurückgegangen , wovon entfallen auf Volksküche A ( Luiſenhaus ) 61631 , ( Ritter⸗

ſtraße ) 16991 , C ( Hildahaus ) 60802 D ( Grüner Baum ) 6059 rtionen .

Dazu kommen noch 20 457 Suppen , 149 294 Taſſen Kaffee und 18 2 Stücke
Brot . Die letzterwähnte Küche , die während des Krieges neu errichtet Wosbe iſt
im Februar 1921 geſchloſſen worden , nachdem der Beſuch derſelben ſtändig ab —

genommen hatte . Der — —
der Geſamtzahl der Portionen ( 1920 276383 )

erklärt ſich neben Erhöhung der Preiſe daraus , daß die Leute im Wirtshaus
weſentlich mehr Fleiſch — 9 und aus dem heißen Sommerwetter . Der Preis
für Mittag⸗ und Abendeſſen betrug in den Volksküchen Ende 1921 je 3 Mk .

Abteilung V: Bekämpfung der Tuberkuloſe . In Fürſorge be⸗

fanden ſich im ganzen 1137 Perſonen , es fielen auf dieſe ca. 3000 Beſuche der

Abteilungsdamen und der Fürſorgeſchweſter . An Unterſtützungen — — Milch ,

Haferkakao , Lebertran in etwa 200 Fällen , bisweilen auch Gel dgaben für Lebens⸗
mittel und Heizung , ferner Betten und Kleidungsſtücke gegeben . 350 Perſonen
wurden durch Vermittlung der Laandesverſicherungsanſta lt in Heilſtätten ver⸗

bracht , 62 durch die Abteilung ſelbſt in ländliche Krankenhäuſer , 5 in Erholungs —
heime . Wie oben erwähnt , hat die Abteilung vom Sofienfrauenverein die Unter⸗

bringung von Kindern in Solbäder übernommen . Die Zahl der in ſolche
entſendeten Kinder beträgt 55 , ſie iſt geringer wie im Vorjahr ( 124 ) , weil für

Schulkinder die Stadt die Einweiſung übernahm . In der ärztlichen Be —

ratungsſtelle , die wöchentlich zweimal geöffnet war , wurden durch den Fach —
arzt Herrn Dr . Albert Schmitt 300 Perſonen , eine Anzahl davon wiederholt

unterſucht , und in den Sitzungen über das Ergebnis berichtet . 36 Perſonen
waren an Knochen⸗ und Gelenktuberkuloſe erkrankt , 3 an Lupus . Eine Des

infektion wurde für etwa 200 Wohnungen beantragt , in 15 Fällen wurde
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vährt . Einſchließlich der Zuſchüſſe der Krankenkaſſen , des

und des Landesverbandes betrug der Geſamtaufwand der

ings rſorge . Die Tätigkeit der Abteilungin
den tungsſtellen , nachdem dieſelben in⸗

ric tsjahres in die Hand der Stadt

ichwohl in aufopfernder Weiſe ihre
geſtellt id einmal wöcchhentlich durch ſchrift⸗

Atzte und die Fürſorgeri innen, die ebenfalls

waren , bei 2 Tät tigkeit in den Be⸗

zew ährrüung von Milchſg unterſtützt . Auch el

z8mittelnt, von Wäſche - und Kleidungſtücken das Gedeihen
Der Aufwand hierfür betrug 5412 Mk .

Am Schluſſe unſeres Bericht tess ſprechen wir auch diesmal allen Mitarbeitern ,
Freunden und Förderern unſeres Vereines den herzlichſten Dank aus für alles ,

was ſie zum Gedeihen unſerer Arb eit getan h) aben , und zwar umſo aufrichtiger
und wärmer , als wir bei den immer ſchwieriger werdenden Zeitverhältniſſen um —

ſomehr auf deren Hilfe angewieſen ſind . Unſererſeits werden wir bemüht ſein ,
unſere ganze Kraft einzuſetzen , um unſere ſchöne und ſegensreiche Aufgabe auf

den verſchiedenſten Gebieten der Wohlfahrtspflege mit Erfolg fortzuſetzen und

hoffen , daß unſere Bitte , uns hierin auch wveiterhi n zu unterſtützen , keine ver⸗

gebliche iſt . Möge der Wahlſpruch des Badiſchen Frauenvereins „Gott mit uns “

ſeine Kraft für die Arbeit von Haupt - und Zweigvereinen auch künfftig erweiſen

und dieſe zum Wohle unſeres geliebten Badiſchen Landes zu einer erfolgreichen
geſtalten !

Karlsruhe , im Juli 1922 .

Der Vorſtand .

Folgt :

Tabelle über die Tätigkeit der Zweigvereine .
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